
TISCHTENNIS

Neuling schmettert
sich aus dem Keller
GEYERSDORF — Die Tischtennisspie-
ler des Geyersdorfer SV haben durch
ein 9:7 beim SV Germania Chemnitz
zwei Punkte gesammelt und sich
aus dem Keller der 2. Bezirksliga ge-
schmettert. In der hartumkämpften
Partie hätten die sie beinahe alle
Doppel gewonnen, aber es blieb bei
Siegen von Otto/Landrock und Lau-
kert/ Standau. In den Einzeln agier-
ten André Otto und Ullrich Laukert
mit je zwei Siegen am erfolgreichs-
ten, Lars Bräuer und Julien Schreiter
gewannen je einmal. Den Siegpunkt
holten Otto/Landrock mit einem
knappen 3:2 im letzten Doppel. In
der Damen-Bezirksliga hat das
Kreisderby beim TTC Annaberg mit
einem 13:1 des TTSV Tannenberg ei-
nen eindeutigen Sieger gefunden.
Allerdings täuscht das Ergebnis
über den Spielverlauf hinweg. Alle
fünf knappen Partien entschied der
TTSV für sich. Erst beim 11:0 für die
Gäste erzielten die Annaberger
durch Heidi Knoth den Ehrenpunkt.
Ansonsten schöpften Linda Franz,
Monika Brüning, Jenny Weiß und
Ines Schmidt alle Zähler ab. (tle)

RADSPORT

Erzgebirger landet
im Finale auf Platz 11
MILDENAU — Walter Wohlgemuth ist
beim Bundesfinale des ADAC-Fahr-
rad-Wettbewerbs in Frankfurt/Main
auf Platz 11 gelandet. In der Klasse
der Zehn- bis Elfjährigen landete der
einzige Vertreter des Erzgebirgskrei-
ses im Mittelfeld, ließ vor allem im
Parcours Punkte liegen. „Die Hinder-
nisse waren enger gesteckt, als bei
unseren Übungen. Ohne die Fehler
wäre ich Fünfter geworden, schätzte
der Fünftklässler ein. Er durfte sich
mit Teilnahmeurkunde, Medaille
und Erinnerungs-Shirt trösten. Zu-
dem bleiben einige Sehenswürdig-
keiten in Erinnerung. „Der Main-
Tower war am interessantesten“,
sagte der Mildenauer, der wie alle
Sachsen im Theorieteil überzeugen
konnte. Dabei galt es verschiedene
Fehler an einem Fahrrad zu finden,
um die Verkehrssicherheit wieder
herzustellen. (tka/mas)

RINGEN

Im zweiten Turnier
bereits aufs Podest
GELENAU — Zum Lady-Cup des
RV Chemnitz haben die Ringerin-
nen des RSK Gelenau eine Sportle-
rin aufs Podest gebracht. Unter den
120 Zweikämpferinnen aus 29 Ver-
einen, darunter einigen aus Tsche-
chien und Österreich, landete Lisa
Landgraf auf dem Silberplatz. „Für
sie war es erst der zweite Wett-
kampf. Sie hat tapfer gekämpft und
schöne Techniken gezogen“, lobte
Trainer Daniel Franke. Während
Paula Lindner und Leonie Harnisch
vorzeitig ausschieden, erreichte An-
nalena Landgraf nach zwei Siegen
und zwei Niederlagen den 5. Platz.
Klasse rang auch Sophie Spielmann.
Trotz gesundheitlicher Probleme
hielt sie sechs kräftezehrende Duel-
le durch, gewann viermal. „In der
mit 19 Teilnehmerinnen am stärks-
ten besetzten Gewichtsklasse reich-
te es dennoch nur zu Rang 4“, erklär-
te Franke. (mas)

KEGELN

Gastgeber ziehen
vier Punkte davon
EHRENFRIEDERSDORF — Das siebente
Turnier der Kegel-Kreisliga hat für
die Gastgeber des BSV Ehrenfrie-
dersdorf eine Vorentscheidung ge-
bracht. Sie gewannen ihr Heimtur-
nier souverän und setzten sich vier
Punkte ab. Der BSV spielte geschlos-
sen und verwies Glückauf Buchholz
sowie Saxonia Annaberg auf die fol-
genden Ränge. Die Annaberger aber
stellten mit Falk Grubisch (470) den
überragenden Spieler des Turniers.
Bewegung gibt es auch im Abstiegs-
kampf. Hier erhielt der KSV Thum
die „Rote Laterne“ vom SV Bären-
stein. (tj)

NACHRICHTEN

ANNABERG-BUCHHOLZ — Eine kaputte
Nase, aber wenigstens ein Punkt.
Das ist die Ausbeute der Handballe-
rinnen des HC Annaberg-Buchholz
nach dem 17:17 (7:7) gegen den
SSV Fortschritt Lichtenstein in der
Bezirksliga.

„Dabei haben wir zweimal einen
Drei-Tore-Vorsprung hergegeben“,
monierte HCAB-Trainer Hans-Peter
Wendler. Vor allem die Schlusspha-
se verlief knirschend – in doppelter
Hinsicht. Nachdem die Erzgebirge-
rinnen mit einer herausragenden
Nadine Werner im Rücken kurz vor
dem Ende auf 14:11 weggezogen wa-

ren, rutschte Jenny Constein un-
glücklich aus – und musste blutend
und mit gebrochenem Nasenbein
vom Feld. „Das hat meine Mädels ge-
schockt und durch die Sorge um ih-
re Mitspielerin aus dem Konzept ge-
bracht. Ehe sie sich versahen, stand
es wieder unentschieden“, so Wend-
ler, der letztlich mit dem Remis ge-
gen den Tabellenzweiten zufrieden
sein musste. (mas)
HC ANNABERG-BUCHHOLZ: Werner; Mühl-
städt 1, A. Parthova, Haubold 2/1, Görg, Dürig,
Sonnemann 1, Constein 7/2, L. Parthova 6/2,
Schönherr; Strafminuten: HCAB 8, SSV 2;
Siebenmeter: HCAB 6/5, SSV 7/4

Handball, Bezirksliga: HCAB – Lichtenstein 17:17 (7:7)

Kaputte Nase als Präsent

CROTTENDORF — Die Handballer des
SV Crottendorf und der HC Anna-
berg-Buchholz II haben ihre ersten
Saisonsiege in der Bezirksklasse ge-
schafft. Damit hängt die rote Laterne
nun in Fraureuth.

Während der HCAB II nach dem
30:25 gegen Klingenthal Vorletzter
ist, haben sich die Crottendorfer auf
Platz 9 der Zwölferstaffel geschoben.
Sie hatten es direkt mit den West-
sachsen aus Fraureuth zu tun. „Da
Manuel Teubner wieder fit war,
konnten wir auf den Luxus von zwei
Wechselspielern verweisen“, sagte
Abteilungsleiter Roger Fritzsch.

Nach einem schläfrigen Beginn kam
seine Sieben bis zur Pause auf 14:12
weg. „In Halbzeit zwei starteten wir
gut, verloren aber aus unerklärli-
chen Gründen anschließend die
Kontrolle“, so Fritzsch, der als Spie-
ler in dieser Phase bereits die zweite
Zeitstrafe erhielt. „Unserem Torhü-
ter Roger Ullmann ist der Erfolg zu
verdanken. Er hielt drei Siebenme-
ter“, so Fritzsch nach dem 30:28.

Am Nikolaustag kommt es nun
zum direkten Vergleich der beiden
Kreisvertreter. Anpfiff ist 14 Uhr in
der Halle der Evangelischen Schul-
gemeinschaft. (mas)

Handball, Bezirksklasse: Erfolge für regionale Teams

Mit Siegen ins Derby

ANNABERG/BERNSBACH — Für Falk
Herrmann hat der FC Erzgebirge
Aue gleich in zweifacher Hinsicht
etwas mit Liebe zu tun: Zum einen
schlägt sein Herz für die Zweitliga-
Fußballer aus dem Lößnitztal, zum
anderen fand er quasi durch die Veil-
chen seine große Liebe.

Als Herrmann 2010 das Team des
FCE ins Trainingslager in die Türkei
begleitete, lernte er am Mittelmeer
Annick Gerhardt kennen. „Wir ver-
standen uns auf Anhieb gut, aber
sie hatte damals noch einen an-
deren Freund“, erinnert sich Herr-
mann an seine erste Begegnung mit
der aus Tannenberg stammenden
jungen Frau. Ein reichliches Jahr
später haben sich beide dann im
Internet „wiedergefunden“, und es
funkte gewaltig. Inzwischen woh-
nen sie in Annaberg-Buchholz und
wollen nächstes Jahr heiraten.

Just zu der Zeit, als das Paar zu-
sammenkam, stand für Falk Herr-
mann der Gang zum Tätowierer un-
mittelbar bevor. Mehrere Jahre hatte
er darüber nachgedacht, ob er seine
Liebe zu den Veilchen und zur hiesi-
gen Region auf diese Weise zum
Ausdruck bringen sollte. „Es ist ja ei-
ne Entscheidung fürs Leben“, be-
gründet es der aus Bernsbach kom-
mende 34-Jährige. Irgendwann habe
sein Bruder Mirko, der bereits Tat-
toos hatte, für ihn einfach einen Ter-
min in einem Studio in Lauter ge-
macht. „Tja, und da habe ich es halt

durchgezogen“, blickt Herrmann zu-
rück.

Da der Maschinen- und Anlagen-
führer, der für die Firma Hock in Bei-
erfeld arbeitet, Wert darauf legt, dass
sich der Körperschmuck bei Bedarf
verdecken lässt, wählte er die Wade
aus. Die Grundidee für das Motiv
kam von Herrmann selbst: ein Ver-
einswappen der BSG Wismut Aue
als Zeichen seiner Verbundenheit
mit dem Fußballverein und ein
Bergmann als Symbol für seine Hei-
mat. Der Tätowierer hat sich dann
auch noch eingebracht. So gesellte
sich spontan der Förderturm hinzu.
„Es sollte ja insgesamt ein schönes
Bild ergeben“, berichtet Herrmann.

Dabei hat er erst vergleichsweise
spät sein Herz für die Veilchen ent-
deckt. Während andere die Liebe
zum Traditionsverein fast schon mit

der Muttermilch aufsaugten, seien
seine Eltern gar nicht so für Fußball
gewesen, eher sein Bruder Mirko.
„Daher bin ich auch erst Fan gewor-
den, als ich um die 20 war, also rela-
tiv spät.“ Inzwischen kann Herr-
mann zeit- und berufsbedingt zwar
nicht mehr so oft mit dem FCE auf
Tour gehen, aber bei Heimspielen
sind er und seine Verlobte Stamm-
gäste. „Auch die Wintertrainingsla-
ger lassen wir uns nicht nehmen“,
sagt der 34-Jährige, dessen derzeit
größter Wunsch ist, dass bei den Au-
er Kickern der Knoten platzt und sie
bis Weihnachten noch ein paar
Punkte sammeln. „In der zweiten Li-
ga geht es so eng zu, dass ich glaube,
wir werden bis zum letzten Spieltag
zittern müssen. Wenn wir den Klas-
senerhalt früher schaffen, würde ich
mich natürlich sehr freuen.“

Richtig erklären kann sich der
Annaberger seine Leidenschaft für
den FC Erzgebirge Aue nicht. „Es
liegt wohl vor allem an dieser
Mischung aus Freud und Leid, die
man mit anderen teilt, und am Zu-
sammenhalt wie in einer großen
Familie.“ Außerdem seien da die vie-
len schönen Erinnerungen. Dabei
denkt Falk Herrmann zum Beispiel
an das Aufstiegsspiel 2003 in Dres-
den – und natürlich daran, wie er
seine große Liebe fand.

AUFRUF: Wer selbst ein Veilchen-Tattoo hat
oder jemanden kennt, der ein sehenswertes
Motiv auf seinem Körper trägt, kann sich an
das Fanprojekt Aue, Ruf 03771 735884, an
den Fanbeauftragten Heiko Hambeck, Tele-
fon 01577 2965993, oder an die „Freie Pres-
se“, Ruf 03771 59413243, E-Mail-Adresse
red.aue@freiepresse.de, wenden.

Leidenschaft für die Veilchen
führt in den Hafen der Ehe
Ist eine Liebe besonders
innig, geht sie unter
die Haut, heißt es.
Für so manchen Fan
von Fußball-Zweitligist
FC Erzgebirge Aue gilt das
nicht nur im übertragenen
Sinn. „Freie Presse“, FCE
und Fanprojekt stellen
solche Anhänger vor.

VON KJELL RIEDEL

Das Wismut-Bergmann-Tattoo ziert
die Wade von Falk Herrmann.

Falk Herrmann zeigt auch mit seinem T-Shirt eindeutig, für wen sein Herz als
Fußball-Fan schlägt. FOTOS (2): STEFAN UNGER

Freie Presse: Wie aufgeregt
sind Sie knapp zwei Wochen vor
Ihrem ersten Weltcup-Rennen?

Axel Jungk: Jedes Mal, wenn ich da-
ran denke, nimmt das Bauchkrib-
beln zu. Der Weltcup ist so viel grö-
ßer als all das, was ich bisher erlebt
habe – egal, ob Europacup oder Juni-
oren-WM. Da sind so viele Kameras
entlang der Bahnen, dass die ganze
Welt zuschauen kann. Ich habe mal
gehört, dass in einer Saison via TV
und Internet an die 350 Millionen
Zuschauer diese Rennen verfolgen.

Wie schwer ist Ihnen die Qualifi-
kation gefallen?

Die Chancen standen so günstig wie
nie. Das wusste ich, da drei Top-Fah-
rer der vergangenen Saison nicht
mehr dabei sind. Frank Rommel hat
aufgehört, Alexander Kröckel wur-
de verletzt ausgebremst, Alexander
Gassner konnte ein Startkriterium
nicht erfüllen. In den Selektionsren-
nen habe ich dann gezeigt, dass ich
unbedingt in den Weltcup will.

Laut Liste sind Sie aktuell der
beste deutsche Skeletonsportler.

So würde ich das nicht formulieren.
An guten Tagen bin ich schon einer
der Besten, aber das Problem ist, dass
mir noch die nötige Konstanz fehlt.
Das wurde in der Selektion deutlich,
in der ich nur auf der mir vertrauten
Bahn dominieren konnte.

Woran liegt das?
Ich mache mir selbst zu viel Druck,
statt locker und mit Spaß in die Ren-
nen zu gehen. Mir fehlt auch noch
die nötige Wettkampfpraxis auf ho-
her Ebene. Die will ich nun holen.

Bislang sind Sie auf einem guten
Weg. Liegt das an Änderungen
in der Vorbereitung?

Kleinigkeiten machen vielleicht
den Unterschied. In technischer
Hinsicht habe ich viele Tipps von
Bobfahrer Francesco Friedrich be-
kommen, der während der Bundes-
polizei-Ausbildung in Bad Endorf
mein Trainingspartner war. Auch in
Sachen Schnell- und Maximalkraft
haben mir die Übungseinheiten mit
ihm sehr geholfen.

Ist er so eine Art Trainer für Sie
geworden?

Francesco nicht direkt, aber dafür
sein Bruder David Friedrich. Mein al-
ter Trainer Nico Scheler hatte ja auf-
gehört. Mein Verein ist und bleibt
aber der BRC Riesa.

Und wer ist Ihr Ansprechpart-
ner, was den Weltcup betrifft?

Bundestrainer Jens Müller pausiert
nach seinem Herzinfarkt weiterhin.
Sein Vertreter ist Dirk Matschenz
vom Berchtesgadener Stützpunkt.
Zu ihm habe ich in Winterberg Kon-
takt gesucht. Generell verlief das Ge-
spräch positiv. Für Olympia 2018
sieht er bei mir Potenzial.

Aber Sie verfolgen doch be-
stimmt zunächst andere Ziele?

Wichtig sind jetzt die Rennen in La-
ke Placid und Calgary. Am 12. De-
zember wird’s ernst. Anfang Januar
folgt die Deutsche Meisterschaft in
Winterberg, danach werden die
Starter für weitere sechs Weltcup-
Rennen festgelegt.

Also liegen anstrengende Wo-
chen vor Ihnen?

Ja, es wird eine harte Zeit. Ich hoffe,
der Aufwand lohnt sich. Als Saison-
höhepunkt lauert Ende Februar die
Weltmeisterschaft in Winterberg.

Weil er in Oberwiesenthal im Ski-
springen nicht mehr gut genug
war, aber unbedingt an der Sport-
schule bleiben wollte, wechselte
Axel Jungk einst notgedrungen
zum Skeleton. Aus dem Querein-
steiger wurde 2012 der Junioren-
Weltmeister. Nun startet er im
Weltcup. Kurz vor der Abreise in
die USA hat Andreas Bauer mit
dem 23-Jährigen gesprochen.

„An guten
Tagen bin
ich einer der
Besten“

FOTO: ANDREAS BAUER

Skeletonsportler

Axel Jungk

KUUSAMO/GEYER — Bescheiden sind
sie nicht: „Wir haben die heimliche
Hauptstadt der Nordischen Kombi-
nation, also Geyer, vertreten“, stand
im Internet. Kein Wunder, kommt
doch Olympiasieger Eric Frenzel
von hier. Ernst gemeint war die Bot-
schaft aber nicht.

Die Reise nach Kuusamo hinge-
gen schon. „Wir sind über Berlin und
Helsinki bis Oulu geflogen, von dort
drei Stunden mit dem Kleinbus ge-
fahren“, so SSV-Chef Jens Anders.
„Oben haben wir im Wachscontai-
ner Stollen angeschnitten und ein
Kerzel angezündet“, so Anders über
die Reise in den kalten Norden Finn-
lands. „Irre, dort stehst du früh um
neun im Dunkeln auf und nachmit-
tags um zwei wird’s wieder finster.“

Die Wettkämpfe der Kombinie-
rer mit Platz 2 für Frenzel/Kirchei-
sen sowie die der Läufer und Ski-
springer haben die Erzgebirger ver-
folgt. „Super offen alles. Die Sportler
waren mitten unter den Zuschau-
ern. Und ich habe sogar auf dem Bal-
ken des Schanzenturms gesessen“,
erzählte Anders gestern daheim.

Warme Begegnung im kalten Norden
Glücklich daheim gelandet
sind Fans des SSV Geyer,
die zum Weltcup nach
Finnland gereist waren.
Stollen gab es dort sogar
im Wachs-Container.

Ein Sextett des SSV Geyer hat Eric Frenzel beim Weltcup in Kuusamo angefeu-
ert – und dabei „den echten“ Weihnachtsmann getroffen. FOTO: JENS ANDERS/SSV
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